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Von Dr. Pctrr Prtcrskn.

de Einbuße an Behagen, an Besitz

und, wenil es sein muß, auch an
Gesundheit und Leben hinzunelnnen
als von einem unglückliche Frieden
auch nur zu reden oder an ihn zu
denken". Geschichte ist un nichts
anderes als Aeußerung menscklicken

Leben?, ist das Ringen der Völker
und Staaten, dieser Einheiten deö

geschichtlichen Lebens.
Wie verhalten sich in der Völker-gejchicht- e

Krieg und Friede zuein-
ander? Ist etwa der Friede besser
als Krieg?

Gomperz meint, es sei leicht zu
beweisen, daß der Friede etwas Gu
tes sei, aber sehr schwer, daß der
Friede unter allen Umständen in m

Grade etwas Gute sei als
der Krieg. Ja, er erweist diesen

Satz als geradezu sinnlos. All der
Völkergeschichte und an philosophi.
schen Systemen, wie dem Sloizi?.

ins, zeigt er, daß allüberall, was
sich von außen als verminderte
Kampflust und Widerstandsbereit'
sckmft darstelle, von innen beobachtet,
erscheine als gesteigerte Empfindlich'

und schwerner Verantwortlichkeit,
niid so erblühen die Tugenden Mut
imd Opferwilligkeit. Treue und
Pflichtbewußtsein, Fein, und Ehr-gefüh- l.

Schon der dunkle" Herak'.it
kannte den Segen deö Krieges, daß
er Anspannung fördert, Gliederung
bedingt Einigung beivirkt, daß er
Bewegung, Erneuerung. Leben be-

deutet, Frieden dagegen Ruhe,
lleichgewicht und Tod. Weil sich so

der Krieg als notivcndige, ja wert-voll- e

Lebensform menschlicher
darstellt, so kann der

Mrieg an sich, seinem Wesen nach,
nichts schlechthin Unsittliches sein.
Und dasselbe Interesse am Frieden,
d. h. an Ruhe, Sicherheit und Ord-

nung der Gesamtheit, das uns den

Mord mißbilligen läßt, nötigt uns,
auch das Verhalte,! des Kriegers zu
billige, da das feindliche Heer in
noch höherem Grade den Bestand
der Gesamtheit gefährdet als der ein-zeln- e

Uebcltäter. Die höhere Sittl-

ichkeit zeigt sich nun bei dem Volke,
das die aufgezwungenen Kriege frei
von Haß lind Grausamkeit menschlich
führt. Gewiß erfüllt unsere ,rie.

punkten aus hat der Abbe von

Zainl Pierre seinen Plan eines ewi-

gen Frieden in Europa ausgcm'l'ei-tet- .

Er dachte an einen europäischen
Bnndeoliertrag, den '21 selbständig

europäische Staaten unterzeichnen
sollten, um sich damit den gegenwär
tigen Besitzstand im vollen Umfange
zu sichern und die Mittel zu seiner

Sicherung auszubringen

Gomperz folgt einmal dc- - Irr
gängen dieses Planes und setzt den

Fall, 1713 wäre solcher Bund zu.
stände gekommen, er hätte dann drei

Hauptwirkungen gebabt, die über

leineil Wert das beste Urteil abge.
den.. 1. Er hätte bor allem die

neun großen weltgeschichtlichen
politischer Art in den

letzten 200 Jahren verhüten müssen.

Von diesen hätte er eine, die japa.
nische Revolution von 18(J7 Ll) mit
ihren gewichtigen Folgen, nach dem
Wortlaut der Satzungen freilich zu
hindern uicht nötig gehabt, aber auch

kaum vermocht. Die Teilung Po
lens hätte er hindern müssen, mich

wohl können und damit verhindert,
was von vielen heute noch beklagt
wird. Tagegen hätte er sieben an
dere zu verhüten gehabt, deren Fol-

gen heute viele Millionen vernünfti.
gcr Menschen als ,segeiisr?ich aner
kennen, nämlich: die Gründung der
Vereinigten .Staaten von Nordame-

rika als eines selbständigen Staates;
die Aufrichtung der englischen Herr
schast in Ostindien, sowie des übri-

gen englischen Kolonialreiches; die
französische Revolution; die Los

reißung Mittel und Südamerikas
von Spanien und Portugal: die Ei

nigung Italiens; die Einigung
Deutschlands; die. Befreiung der
christlichen Völker auf dem Balkan.

in alle Winkel nach und gelangt zum
ton hl abgewogenen .

und in seinen
Teilen scharfsinnig begründeten
Schluß, daß eilt Krieg nur dann
rechtmäßig genannt werdeil dürfe,
wenn er für ei wirkliches Lebens

interesse des ihn beginnenden Staa-
tes und überdies unter solchen n

geführt wird, dasz bei richti-

ger Beurteilung der Machwerhäit-iss- e

die siegreiche Wahrung dieses
Lebeiivinteresses mit verniinftiger
Wahrscheinlichkeit vorhcrgesehen wer-

den kann."

Im sechsten Vortrage entschleiert
unser Denker das Trugbild des

Ewigen Friedens", indem er be-

sonders drei Versuche prüft: Die

moderne Friedens, und
die Kantische

Idee zu einer allgemeinen Geschich-

te in weltbürgerlicher Absicht" und
den Vorschlag, den Frieden in Eu-

ropa zu einem ewige zu machen.,,
den der Abbe von Saint-Pierr- e 1712
und ausführlicher 1713 herausgab.
Das internationale Schiedsgericht ist

zu einer Verwirklichung des ewigen
Friedens kein taugliches Mittel, vor

allem, weil ihm die Vollzligsgewalt
fehlt. Es wird jedoch ein empfeh-

lenswertes, ja unersetzliches Mittel
bleiben, um Kriege zu vermeiden,
die sich, ohne die Lebensinteressen
eines der beteiligten Staaten zu ver-

letzen, vermeiden lassen. Auch ist in
diesem Sinne das Schiedsgericht ei-

ne' uralte Einrichtung: seine älteste

Spur führt ins Jahr 4000 v. Chr.,
und allein ans der altgriechischen
Geschichte sind uns an 100 Fälle
schiedsgerichtlicher Schlichtung poli-

tischer Streitfragen bekannt. Am

eingehendsten und ohne Schwärme
rei, von rein praktischen Gesichts

der Front, werden solche Gedanken

erwogen, wird Trost und Erhebung
gesucht, immer aber um Klarheit ge.

rungen. damit sich das gewaltigste
Ereignis unseres Lebens zur Ein
heit der Weltanschauung füge, die
unsere innere Ruhe bedingt und da
mit die Entschlossenheit und Stärke
unseres Handelns und Schaffens
nach außenhin. Bei solchem Ringen
der Gedanken suchen wir nach stützen-

den, mittragenden Erfahrungen an-

derer und lassen uns wohl eine Weile
von ihnen leiten, nehmen auf und
lehnen ab, in jedem Falle aber wer
den wir reicher im Gedankenverkehr
init Volksgenosssn. So haben be-

sonders unsere großen Philosophen,
Männer wie Wundt, Lücken, Eo-he-

O. Külpe, M. Scheler, zu die.
len gesprochen und durch ihre Schrift
ten in weitesten Kreisen Vertiefung
und Klärung gewirkt Uns liegt
heute als eine der jüngsten Schriften
das Blich eines österreichischen Phi
losophcn vor. Heinrich Gomperz, in
der philosophischen Welt bervorra

gend bekannt durch reiche Forschun
gen zur philosophischen und allge
meingeistigen Entwickelung des Grie
chenwms bis in die Zeiten des Hcl
lenismus hinein, hat eine Philoso
phie des Krieges" veröffentlicht. Er
stellt sich auf die Warte des Histori
fers und entrückt die großen Fra
gen, die uns jetzt ans Herz gehen,
zumeist der verworrenen und ver
wirrenden Gegenwart und behandelt
sie so in der ruhigeren Höhe wissen
schaftücher Sachlichkeit, dabei mit
philosophischer Gründlichkeit und

keit gegen Ainlrengui'aen und

tem Kriege ins Angesicht zu
ist hart und schwor und bedrückt

wolil jedes 5cmiit. Denn daö sind

Ansnohmenaturen, die eisern genug
sind, um kalt zu bleiben und in

gleichmähigcr Ruhe zu dcrharren,
und die sind wenig beneidenswerte,
innerlich erstarrte Naturen, die mit
blindem .Schicksalöglauben sich zum
Striege kehren, das eigene Lenken
zurückstellen und den Nacken beugen.
Den meisten wird der Krieg ein Er
lebnis werden, daö Denken wie Wol
len aufrüttelt und neue Gedanken,
reihen erschließt, und das nicht ohne
inneren Widerstreit, Seelennot und
bittere Anfechtuugc,l.,..Äor allem sür
uns. die an den Frieden tlöschlieh.
lich gewöhnt wcren, die den Krieg

ich kannten aus eigener Anschau

itiig, nach dazu einen Krieg, wie

den, der zur Stunde durch Enroöa
acht mit Tritten so grausig und
schauerlich wie keiner zuvor. Ist
uicht die große Mehrzahl der Deut
scheu von hite in Friedensjahren
geboren und kennt nur Schlacht und
Kamps aus Erzählting und Bild?
La mußte dieser Krieg unsere Ge
dankenwclt zerwühlen, die philoso
Phische Frage nach seinem Sinn sich

mit aller Schärfe erheben. Tas Er
lebnis des Krieges will in die Welt
und Lebensanschauung jedes Einzel-nc- n

eingereiht sein, und wenigen
ivird es leicht werden, sich mit ihm
auseinander zu setzen. Es ist nun
aber ein Beweis für die lebendige
Kraft deö deutschen Denkens, zu- -

gen wollteil. wo e nicht so licht am

politischen Himmel für un aussah
wie heute. Und es ist selbstverständ.
lich, das; der Philosoph nicht immer
in der geschichtlichen Ferne und gc
danklichen Abwendung von seiner
Zeit verharrt, das; vielmehr seine
Gedanken int Grunde voll und warm
der Gegenwart zudränge. der er
dienen will, und mit seinen schönen

Ausführungen in der Tat bestens
dienen kann.

Gomperz stellte sich eine allgemei-
ne Aufgabe: er wollte die Rolle
beleuchten, die der Krieg im Leben
der Völker und der gesainten Mensch,
heit spielt, sowie die Wirkungen, die
er aus die einzelnen ausübt, und
die Anforderungen, die er an sie
stellt". Für seine Ausführungen
und deren Ergebnisse . wird von

grundlegender Bedeutung seine Auf
fassung von Volk" und Geschick),

te". Volk ist eine Gemeinschaft le-

bendiger Wesen; die menschlichen Ge
meinschaften sind selbständige Le
benseinheiten. Leben ober ist kein

Zustand, sondern ein Vorgang, es

bedingt seinem Wesen nach bestän.
dige Wandlung, immerwährendes
Abstoszen und Angliedren, Veralten
und Erneuern, Absterben und Ver
jünger. Dauerndes' Gleichgewicht
und unabsehbarer Stillstand sind
demnach naturwidrige Erhaltung des.
seil, was innerlich keine Zukunft
mehr hat, und eben damit naturwi.
drige Knebelung dessen, was zu
neuern Leben drängt. Eines Vol
kes Lebenskraft und Lebensfähigkeit
im politischen Sinne stellt sich nur
dar, wo sich die Uebereinstimmung
der großen Mehrzahl aller Einzelnen
bekundet in dem Entschluß, um je.

Schmerzen, erhöhte Bereitschaft zu ger' ein gerechter heiliger Zonr
und in den stunden des KampfesMitgefühl mit srernden Leiden, als
Mann gegen Mann auch feuriger
Zornnivt, aber Gomperz prägt das
Wort, das, in seinem zweiten Teile,
zugleich fürs Handeln der letzte Sinn
seiner Philosophie des Krieges wer-de- n

wird: Unsere Aufgabe ist nicht
zu hassen, unsere Aufgabe ist zu l"

Sehr eingehend und tiefgründig,
daher in knappen Worten nicht wie
derzugeben. sind die Sätze über
Krieg und Recht. Der' Philosoph
geht der Meinung, es gebe rechts-mäßig- e

und unrechtsmäßige Kriege.

verstärkte Verträglichkeit und Fried-fertigkei- t,

aber damit 'zugleich als
geschwächte Lebensfähigkeit und Le-

benskraft. Was den Anlaß gibt,
vom Fluch des Krieges" zu reden,
das sind die sinnlichen Wirkungen:
die grauenvollen Verheerungen der
Länder, das Weh und Leid. Von
der sittlichen Seite her beleuchtet,
bilden Krieg und Frieden zwei durch-

aus gleichberechtigteLebenssormen der
Menschheit. Pflegt der Friede die

Idee der Unersetzlichkeit der Einzel-
nen und fördert die persönlichen Ei
genwerte, so der Krieg die nicht
minder große Idee der Vcrttetbar
keit aller Einzelnen durcheinander,
daß es keine unersetzlichen Einzelnen
gibt und dasz nur das gemeinsame
Ganze unvertretbar, unersetzlich und

doch gemeinverständlich. Die Schriftgleich für die Innerlichkeit deutschen
' 1
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ist entstanden durch Erweiterung
volkstümlicher Universitätsvorträge,
die zu Wien im Januar und Fe
bruar dieses Jahres gehalten vur
den, also in jenen Tagen, wo sich

die russischen Heeresschwärme durch

die Beskiden und Karpathen zwän.

Wesens, daß allgemeine Betrachtun
gcn über den Krieg, über die Fra
gen nach seinem Wert und Unwert,
Recht und Unrecht, Segen und Fluch,
überall auftauchen. In hundert Zei.
lungert und Zeitschriften, vor allem
in den Briefen von der Front, nach

11

unbedingt wertvoll lst. Den Einzel-
nen erzieht im Kriege die stete Be-

reitschaft zur Unterordnung unter
einen fremden Willen und in dessen
Dienst das eigene Leben aufs Spiel
zu setzen, ferner das Gefühl steter

Der Mchligste Anlcchallimg5-Mr- k Öcs mittleren Westens

den Preis, 'unter allen Opfern, die
Oberhand zu gewinnen und zu

und das Zusammenwirken
all dieser Einzelnen zu diesem Ziel,
ihre ruhige Entschlossenheit, eher je
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Dieser beliebte Vergnügungspark, von Omaha
in ungefähr 4g Biinuten per Straßenbahn zu
erreichen (südlich von Eouncil Bluffs) 'ist jetzt' in
vollem Betrieb und entbiet Ihnen ein herzliches

Willkoimnen Münawa ist ohne Zweifel einer
der hervorragendsten Vergnügungsparke 'des mitt-
leren Westens: eine glückliche Mischung von Park,
See und Sommeraufenthalt und bietet dem Be.
sucher eine Unzahl von anständigen und zusagen-
den- Vergnügungen und Belustigungen." Herr

Carl'H. Edwards, ein erfahrener Parkmann des
Ostens, hat dieses Jahr die Leitung.

Reizend" war immer ein Beiwort Mana-
mas. - Jtt dieser Saison rönnen die Wörtern!"
zender wie je" mit vollem Rechte gebraucht werden,
da keine Ausgaben gescheut wurden, den Park in
jeder Beziehung zu verschönern und zu verbessern,
um ihn auf die höchste Stufe zu bringen. Ueber
P23.000 wurden für Delorationszwecke, Verbesse,

rungen und Neuheiten verausgabt.
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Aktien-Kapit- al .
Ueberschuss .

Unverteilte Profite
Bank-Einlage- n

$500,000.00
$500,000.00
$420,000.00

$9,284,000.00
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Eine Berg- - und Talbahn, die früher unter
dem Namen Roller Eoaster bekannt war, jetzt
aber verbessert und verstärkt wurde und den Na-

men Dip the Dips" fuhrt. Die Täler wurden
vertieft, um die Schnelligkeit zu erhöhen, ohne daß
die allgemeine Sicherheit außer Auge gelassen
wurde.

Neues Uarnssell.
Ein neues, erstklassiges Karussell wurde in-

stalliert. Naturgetreu gemalte Pferde, Löwen und
anderes Getier bieten deil Kindern großes Ver-gnüge-

' Eine Orgel , liefert den Reitern beste
Musik.

Das neue Coneession Geba'uöe.
Dieses zwischen der Berg- - und Talbahn und

der Rollschuhbahn gelegene Gebäude wurde erst
dieses 'Frühjahr errichtet. Es enthält sechs ver
schiedene Buden, darunter einen vorzüglichen
Schießstand, wo Sie Ihre Treffsicherheit zeigen
können, 3 Schüsse für einen Nickel oder 16 für
einen Ouarter.

Uegeln.
Diesem Spiel wurde besondere Aufmerksam-kei- t

gewidmet und neue Kegelbahnen sind gebaut.
Kegler - Gesellschaften erhalten besondere Beach-tun-

Uollschuhlaufen.
Rollschuhlaufen erfreut sich am Manawa ci

ner grokcn Popularität. Glatter Boden, neue
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Immer geschmackvoll, billig und rein", ist das
Motto. Speisen, Getränke und Erfrischungen wer
den im Restaurant, in der Tanzhalle und an ver
schiedenen anderen Plätzen im Park verabreicht.

Uonzerte.
Jeden Nachmittag und Mend finden Banden-

konzerte im Freien statt. Gegenwärtig spielt die
Al. Fairbrother Kapelle Kapelle, bestehend mls 18
Künstlern. Andere Kapellen werden später be
kannt gemacht werden.

pienkcs.
Manawa bietet die schönsten Plätze für Aus

flüge und Piernes. ' Shady Große" bietet, wie
der Name bereits andeutet, große, schöne Schatten
bäume in Hülle und Fülle. Für Tische und
Bänke, sowie sür Gelegenheit zum Kaffckochen
ist bestens gesorgt. .

In der Zeit vom 10. bis zum 15. Juli schla-

gen die Woodmen of the World ihr jährliches La-g- er

am ManawaSee auf und werden bei dieser
Gelegenheit eine große Anzahl neuer Mitglieder
aufnehmen. , ,,

Vorkehrungen wurden getroffen, kleinere oder
größere Gesellschaften ,im Falle schlechter Witterung
unter Dach zu bringen. Die ganze östliche Hälfte
des großen Pavillons wurde mit Tischen mb
Bänken versehen und dient dann als trockener
Aufenthaltsort.

Für nähere Auskünfte rufe man Douglas
1365 auf.

ZNiniatur-EZsenbah- n.

Der große" Eisenbahnzug mit seinen in
leuchtenden Farben prangenden Wagen stellt ei
nen Zirkuszug dar. Groß und Klein vergnügen
sich anden Rundfahrten, die nur einen Nickel ko-

sten. Auch versprach der Zugführer und Haupt-leite- r,

daß er nicht um die Erlaubnis bezüglich
der Erhöhung der Fahrpreise einkommen wird.

Der feine Strand.
Einer der hervorspringenden Punkte Mrnia-wa'- s

ist die prachtvolle Badegelegenheit. Obwohl
das Wetter soweit noch ungünstig und kühl war,
konnte man doch schon eine Anzahl Schwimmer
beobachten. Manhattan Beach" ist der beste in
diesem Teile des Landes.

Sechs große Motor und über 100 Ruder
boote in bestem Zustand. Sie können ein Boot
per Stunde oder per Tag mieten.
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LUTHER DRAKE,
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ERANK T. HAMILSON,
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FRED P. HAMILTON;
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B.H. MEILE,

Hilfs-Kassier- er
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Hilfs-Kassier- er
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1mPj Rollschuhe, niemand kann der Versuchung wider--

stehen.

s i Tanzen.
Eine der vornehmlichsten Attraktionen istIiu wohl der große, wunderhübsche Tanzsaal, der für
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lich bekannt ist. Personen, die ihre freie Zeit wirk-lic- h

vergnügt zubringen wollen und Freunde
Tanzens sind, findet in Manawa das

gesuchte Ideal.

lvanöelbilöer. '

Allabendlich erstklassige Wandelbilder, voll,
kommen kostenfrei unter freiem Himmel gezeigt.
Die Bilder sind besonders klar und ziehen jeden
Mend eine bedeutende Anzahl Zuschauer an.

Erfrischungen.
Das Restaurant ist unter wirksamer Leitung.
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Diese Ban! ist stark und aufstrebend. Ihre Vorkehrungen für die richtige
Erledigung von Bankgeschästen, selche auf eine über dreißigjährige Erfahrung
gestützt ist, find die denkbar besten. Wir sind bereit, Ihre Einlage als Checke

Anlage zu behandeln, die dann jederzeit ohne Zeitverlust abgehoben Herden kann,
oder als Zeit-Anlag- e mit Interessen. Wir haben auch eine Spar-Abteilun- g, in
welcher wir 3 jährliche Zinsen bezahlen.
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Sfc E iljj Ksls3fi R8I Freier Eintritt zum MrK. 10c M)rt für Erwachsene von Omaljaü E
! Ermäßigte Nnndreisekarten für Kinder könne von Kouduktenren der Manawa Cars zum Preise
Kl don 15t fflnorbrn hirrhrn.3 j

Nehmt Manawa (?ar an irgend einer tftfe hts Poo in Cwnfiit.n
E Xi "j t&i m mm U mmmmmmm E II Douglas Str., 9. b. 14., Howard Str., 14. b. 12., 14.Str., Tonglas b. Howard, 12., Howard b.Tougl.
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